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Nr. 21. Wonallich vier Wummern.
lerliii . 1 . Juni 1S64. WertelMclich 25 Sgr. IahrgaW.

>btt
Verzeichnis der Schnittmuster

aus dem der heutigen Nunnncr beigegebencn Supplement.
Zn den Abbildungen

' - ,'V , . ji ^^ rsNnirzcn für Knaben nnb Mäbchcn . — Vorderseite . Schnittam ' Nr . it . Nt und IV , Fig . I I—17.
Nr 2 und s . Kragen - DcssinS  INI  I >oint russs . — Rückseite . Schnitt Nr.! XI . Fig . S4 und SS.
Nr I ' Dessin INI I' oini rus5o znr Manschette . — Rückseite . Schnitt' Nr . XII . Fig . SS.
Nr s und Ut : Nabe viiletta . — Vorderseite . Schnitt Nr . I . Fig . I—IS.Nr 14 ' Nciscsack . — Vorderseite . Schnitt Nr . VIN , Fig . SZ,
Nr 15: Paletot Louis XIII . — Rückseite . Schnitt Nr . t .x . Fig . 21—so.llyM 16 : Kragen -r t' nbonil -lnco . — Vorderseite . Schnitt Nr . V . Fig . 18.IV.IINr IS ' Nnterärmcl , passend zum Kragen n t'abonüanco . — Vorderseite.Schnitt Nr . VI . Fig . 10 und 20.
Nr IS ' Unterärniel mit Manschette Trigon . — Vorderseite . Schnitt Nr.UM " Vlt . Fi ».' 2l und 22.
Nr 21 Holle Kleidcrtaillc . — Rückseite. Schnitt des AcrmcIS unter Nr.' ' X . Fig . Sl - ZS.
Nr 22 und 2S : Kleid für Mädchen von Z— 4 Jahren . — Rückseite. SchnittNr . XIII . Fig . S7- 41.
Nr ZI und S2 : tsashmir - Bliise Hortcnsc . — Rückseite . Schnitt Nr . XIV.Fig . 42- 48.
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Lederschürzen für Knaben und Mädchen.
Hierzu die Abbildung Nr . I.

Te Schnittmuster befinden sich unter Nr . II , III und IV . Fig . 14—17. Vor¬derseite des Supplements.

Das hier gegebene Bild veranschaulicht eine Gruppe von
^Kindern , die, augcnscheiulichbeschäsligt inBcstcllung ihresGärt-,i„scheiis, dazu iu sehr prac-
stssitischer Weise mit lcdcr-
h„ iicn Schurzscllcn aus¬

gerüstet sind. DieMvdc
^chai diesem compac-
r^ te» Schutz der Toilette
d̂ ihre Sanction ertheilt
zjls imo die Industrie die-

selbesürsastalleAltcrs-
klasjen ausgebeutet —

auisie versiebt ganz junge
.̂ Kinder mit Lcderlätz-
^Uchen,erwachsene Damen
. jz.mil Lcdcr.Küchcuschür-

jZeii.DieNützlichkcitdie-
« ser Idee, namentlich in

Bezug aus die bereits
stck' tummelnde Kiudcr-

.sg. welt, ist einleuchtend
und wir zweiseln daher

jsl nicht, daß die heut ge-
„p gedeueu Schnittmuster

einer Knaben - und
ncheinerM ädche n schü r-
e„->e so wie eines Läp¬
pst chens, vielen der Lesc-
xz,. rinnen willkommen sein

werden. Man wendet
i, dazu aus einer Seite
ist geschwärztes und gc-

rrcßtcs weiches Kalb-
ez. ledcr an lind umgicbt

lastelbc entweder mit
hli einer Einfassung oder
P rmem aufgesetzten ge¬
ig: drauuteusarbigcnWol-
.erlcnbaud von 1—l '/s
»i ffmt. Breite . Die Be¬

dingung der Schürzen
Mino Lätzchen geschiebt
bliwuttelst kreuzweise über
btHeu Rücken^ gelegter
t-pchMaler Lcderricmeu,
nsdne cs die in Rückansicht
ltlMebeiie Figur auf der
sti Ndbilduug ersehen läßt.

Äe Eiusachheit der in
. Mgendem beschriebc-
i neu Schnittmuster

st>macht eine etwa nöthige
iii'lcnderung in Bezug

Nls die Größe leicht.
^cderschürze für

» 'laben von 6 — 8
valn ' eu . Schnitt Nr.

giebt die
chanie der aus nur
r>ncm Theil bcstchen-

^ schürze ; dieselbe

erhält die aus dem Schnitt vorgezeichnctc dreieckige Tasche auf¬gesetzt, welche an unserm Original , übereinstimmend mit der
Schürze , mit gebranntem rothen Wollcuband und auch noch
mit einem Mctallknöpschcn verziert ist. Den Ansatz der 2'/-
Cent , breiten , je 40 Cent , langen , aus demselben Leder ge¬schnittenen Achsclbänder bezeichnet Fig . 14 durch einen kleinen
Strich oben am Latz, der zur Befestigung des Riemens dienende
Knopf ist ebenfalls an betreffender Stelle angegeben.

Lcderschürze für Mädchen von 5—7Jahrcn . Schnitt
N r.  III  giebt mit Fig . 15 die Hälfte der Schürze , mit Fig.16 die Hälfte des Latzes , welcher vorn ans der Schürze mit
einer Rosette von ausgeschlagenem Leder oder gebrannteinWol-lenband N auf / t treffend befestigt ist. Die Achselriemcn , deren
Länge sich nach der Figur richtet , sind am Original wie die
Schürze und der Latz mit gebranntem Wollenband garnirt undauf der Rückseite oben am Latz angenäht . Eine Schlinge ausschmalem Gummiband , welche an der mit einem Stern aus
Fig . 15 bezeichneten Stelle aus der Rückseite anzubringen ist,dient zur Befestigung des mit Knopf zn versehenden Achselrie-
mcns , an dessen Beginn der Latz je mit einer gleichen Rosettewie die auf der Taille verziert ist. Die Schürze erhält schließ¬lich eine kleine Tasche, wie die der Knabenschürze.

Lederlatz für kleine Mädchen . Schnitt Nr.  IV
Fig . 17, giebt dieHälfte desLatzes , welcher in der bei denSchür-zcn beschriebenen Weise garnirt und zum Anknöpfen der Achsel¬
riemen an der aus dem schnitt mit einem Stern bezeichneten
Stelle eine Gummischlinge erhält.

Schließlich erwähnen wir noch, daß das Magazin vonH . Gers ou mit Lederschürzen für Kinder und Erwachsene , so
wie mit Lätzchen in verschiedenen Größen versehen ist.

>S7Nj X.

Zwei Kragen -Dessins im xoint msse.
lHierzu die Abbildungen Nr . 2 und 3.

. Der Schnitt eines Kragens befindet sich unter Nr . XI , Fig . 34 und 35.
Rückseite des Supplements.

Beide Kragen , von denen unsere Abbildungen je eine dervorderen Ecken in Originalgröße darstellen , sind Repräsentan¬
ten dernoch immer auf derHöhe derGuust stehendenLingcrie ausfeiner Leinwand mit schwarzer Stickerei . — Man schneidet nach
Fig 34 den Kragentheil , nach Fig .35 das Bündchen je im Gan¬
zen und in doppelter Stofflage ; an unseren Originalen ist nurdie obere Lage aus feiner Leinwand , die untere dagegen aus
Baumwollenstoff . In dem Leinwandtbcil des Kragens führt
man alsdann , je nach der betreffenden Abbildung , das xolnti-usss -Dessin mit seiner schwarzer, sogenannter Haar - oder auch
Grauatseide ans , und zwar , wie bekannt , mit lose anfliegenden
Stichen , deren Länge und Lage die Abbildungen deutlich zur
Anschauung bringen ; die schmale Bordüre wird rings um den
Außenrand des Kragens fortgesetzt. Nach vollendeter Stickerei
werden beide Stofstheile des Kragens rings um den Außcurand
mit Vorstichcu zusammengenäht und alsdann umgewendet , sodaß die Nahteinschläge inwendig liegen . Der unten offene Rand
des Kragens wird Kreuz an Kreuz und Punct an Punct zwischen
die beiden Stofstheile des Bündchens gesaßt , welches letztereman nach Belieben am unteren Rand zusammennähen oder anein einsaches Ilnterchcmiset setzen kann . i-nsi ». S7ss; V.

Stickerei - Dessin zur Manschette , paffend zum
Kragen Nr . 2.
Hierzu die Abbildung Nr.  4.

>i

ür . 1. Iwüorsoliür -eii kür Xnaben unä Aääolieii.
<vis ScliniUmustcr deUnüen siclwuiUcr Xc . II , III unck IV , ? ix . 14—17. Vorilerssiis lies SllppIemsnls . I

Der Schnitt befindet sich un¬
ter Nr . XII , Fig . SS. Rück-

leite des .Supplements.

Die originalgroße
Abbildung veranschau¬
licht die geschmackvolle
Stickereiverzicrung zu
einer breiten Stulp¬
manschette. DenSchnitt
der Manschette geben
wir auf dem heutigen
Supplement mit Fig.
36 , und zwar ist die
Seite mit den wage-
rccht liegcndeuKnopf-
löchern diejenige , wel¬
che die Stickcreiverzie-
rnng aufzunehmen hat,
in der sich, wie ersicht¬
lich, dieselben Knopf-
löcherwiederholcn ; das
schmale Nändchen des
Dessins wird rings um
den unteren Rand der
Manschette fortgesetzt.
— Wie bei dcmKragen
bereits gesagt , kann
man auch an derMan-
schettc, ohne der Ele¬
ganz den geringsten
Eintrag zu thun , die
untere Stosslage aus

Baumwollenstoff
schneiden. Beide Stofs¬
theile werden oben, un¬
ten und an dem mit
Stickerei verzierten
Seitenrand mit Vor¬
stichen verbunden , nach
dem Hinwenden an der
noch offenen , zum Un¬
tertreten bestimmten
Seite mit feinenSaum-
stichcn aneinandcrge-
näht und an der letzt¬
genannten Seite , wie
dem oberen Rand ent¬
lang , dicht an der äuße¬
ren Kante zweimal
schwarz dürchsteppt.
Unser Original ist durch
doppelte Knopflöcher
mit 3 kleinen weißen
Perlmuttcrknvpfen ge¬
schlossen, sogenannten
Boutons , eine Art von
Doppelknöpsen , die auf
der oberen Seite Kugel-
sorm zeigen und ' unten
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mit einer flachen runden
Platte versehen sind . Die
Originale der hier beschrie¬
benen Garnitur sind dein

sehr reichhaltigen Stickerei - und
Spitzenlager von Haenel in
Berlin ( Ecke der Behren - und
Charlottcnstraße ) entnommen.
lS7Z2>>I k.

Vier Namenschiffren.
Hierzu die Abbildungen Nr. 5—8.

Mit den hier in Zeichnung gegebe¬
nen Initialen , welche in graziöser Ver¬
schlingung je eine hübsche und zierliche
Taschentuchvignette bilden , bieten wir
gewiß vielen unsererAbonnentinnen eine
willkommene und zwcckcnlsprechendeDes-
sinvorlage . Die Grnndzüge der Buch¬
staben werden , nachdem die Contouren

sämmtlich recht correct vorgezogen worden , mit feiner Baumwolle
hochgestickt , dieHaarstriche sein cordonnirt . — Das L der mit Abbil¬
dung Nr . 8 gegebenen Chiffre ist zwischen den cordonnirtcn äußern
Contouren mit Steppstichen oder kleinen Knötchen auszufüllen ; die
weitere Ausführung der Chiffren ergiebt sich auS den Abbildungen.

v . öl.

Nr . 2. Hessin UN einem
XrnAen ixe int rnsse ).

s7>er cies Xraxens be-
iinäol. siek unter IVr. Xl , k'ig-.
34 unä 35. liüeks . 6es 8upp1.)

Nobe Giletta.
Hierzu die Abbildungen Nr. 9 und 10.

Der Schnitt befindet fich unter Nr. ! , Fig. 1— 13. Vorderseite des Supplements.

Das Arrangement dieser Robe bestimmt dieselbe zur Promena¬
den - oder Ncisctoilette , da das langschößigeJäckchen — eine Art Ca-
sagne — zugleich Taille und Nmhang erseht . Diese Casaqne wird vorn
durch zwei den Seiten - und Achselnähten mit eingefügte Westentheile ge¬
schlossen , welche , ebenfalls weit über die Taille herabrcichend , die graziös
geschweifte Form des Jäckchens besonders hervorheben . Unser Original,

aus hellgrauem Alpacca , ist mit

1

Nr . 3 . Dessin 2U einem

Dessin 2ur blaoscbetts , xassenä 2um
LraZen Nr . 2.

sOer Lcbniii äer blnnsebeNk belinäst sieb nnier eil. Xtl
bi^ . 36. Nückseiie Ues 8uz,plemonis.)

3 Cent , breiter Seidenfranze
derselben Farbe garnirt , die sich
an der Casaqne durchgängig
einem mit pense ' e Taffet passe-
poilirten , 3Z4 Cent , breiten , auf¬
gesetzten Schrägstreisen vom
Stoss der Robe anschließt . Die
Knöpfe , welche die Westentheilc
garniren , sind grau , mit pense ' e
Verzierung . Der für sich beste¬
hende , an einen Gurt gefaßte
Rock , dessen geschmackvolle Gar¬
nitur wir unter Abbildung Nr.
10 in halber Originalgröße dar¬
stellen , ist vorn ans einer der
ganzen Rocklänge nach einge¬
legten Falte mit Knöpfen be¬
setzt , so daß diese nur schein¬

bar den Rock schließen . — Man braucht zur Casaqne , in der im
Schnitt gegebenen Größe , 400 Cent . Stoss von 80 Cent . Breite , und
440 Cent , weißen Cambric oder Shirting von 70 Cent . Breite zum
Futter.

Nach Fig . 1— 11 schneidet man je 2 Theile ans Futter und Oberzena,
bat bei Fig . 10 und 11 jedoch zu beachten , daß diese Schnittheile nur die
Hälfte eines Unterärmels geben . Hierauf beginnt die Znsammensetzung,
nachdem man zuvor Futter und Obcrzeng aufeinander geheftet hab Man
verbindet Fig . 1 und 2 von 4̂ bis F und führt dann , an der Spitze der
Brnstsalte beginnend , die vordere Seitennaht von <7 bis 4̂ , und von .4

Nr . S.

bis ans ; von dem Futter
wird stets der eine Theil die
Nahteinschläge bedeckend
übergesäumt . Ferner ver¬
bindet man Fig . 3 und 4 von L
bis 6 , wobei man zugleich den
Westcntheil 6 an L , N an / ? ,
an mit fassen kann . Fig . 4 und
5 näht man von / / bis Fig . !> und
von X' bis zusammen , faßt bei letz¬
terer Naht wiederum den Westentheil
dcrAchsel entlang mit und heftetFig . 1
und 2 am Aermetausschnitt passend auf¬
einander ; im Uebrigen bleiben beide
Theile ohne Znsammenhang . Die bei¬
den Aermeltheile , Fig . 0 und  7,  näht
man von 4/ bis lV, sowie auch von <?
bis zusammen , bildet in Fig.  7,  dem
untern Aermeltheil , Kreuz ans Punct
legend , eine Falte am obern Rand und
setzt hierauf den Acrmel in das Aermelloch ein , so daß ? an trifft
Die Garnitur des Acrmcls sowie der Jacke am Anßenrand hab»
wir bereits erwähnt , und ist dieselbe auch auf der Abbildung deutllt
zu ersehen . Fig . 8 , das Epaulet , wird ebenfalls gefüttert , anbei
den Seiten passepoilirt , von Kreuz bis Punct zusammengenäht mit
an dem enger gerundeten Außenrand mit Franzen garnirt , alsdam
der Art rings um das Aermelloch gesetzt , daß das Epaulet zur Hälft
auf den Taillenthcilen , zur Hälfte ans dem Aermel , die Aermelloch
naht also in der Mitte liegt . Das vordere Arrangement der West,,,
welche mit Haken und Oescn bis zur Taille hinab geschlossen werd»
kann,zeigt deutlich dieAbbildnng . Nach Fig . S führt man 2 mitPasfl
poil umgebene Taschenpatten aus , die mau in etwas schräger Lezl
den Westcntheilen nach Angabe der auf Fig . 1 befindlichen pnnctirl»

Linie , Stern ans Stern , Punct aus Punct treffend , aufsetzt . Der mt
Fig . 10 geschnittene , mit Futter zu versehende kleine Unterärmel >vii!
von l? bisStern zusammengenäht , am nnternRand in Falten gereiht ml
Kreuz an Kreuz , (? an S an das nach Fig . 11 in doppelter Länge eibzie
richtende , mit Passepoil zu um-

Nr.
<

anc
dicf
e a
san
näl
sor
eiu>
au
Ccr
Tas
dch
iku
die
Do>
den
eini
dun

ü>

Gc

M->t
gar»
»an

Z' lic
Gri

gebende Bündchen gefaßt , wel¬
ches weit genug ist , um zusam¬
mengenäht über die Hand ge¬
streiftwerden zu können . Diesen
Unterärmel heftet man der auf
Fig . 6 und 7 befindlichen .pnnc-
tirten Linie entlang auf der Rück¬
seite fest , so daß Punct auf
Punct , Stern auf Stern trifft.

Wir gelangen nun zu der,
durch dieAbbildnng Nr . 10deut¬
lich veranschaulichten Rockgar-
nitnr , bestehend aus einem in
Wellenform zugeschnittenen und
auch in Wellenform aufgesetz¬
ten Volant , der in ziemlich wei¬
ten Zwischenräumen stets ab¬
wechselnd in eine einfache und

Nr.  7.

Nr . 8.

eine doppelte Tollfalte arrangirt ist . Wir geben mit Fig . 12 ein Schnik
mnster zum Volant , nämlich einen der fort und fort sich wiederholende
Wellenbogen . Man thut daher am besten , den gegebenen Schnittheil«
den zum Volant passenden Stoff zu legen , die obere und untere Welln
contour abzuzeichnen und alsdann , zur Wiederholung dieses Verfahr«
den Schnittheil von neuem an der Stelle wieder anzulegen , wo diegczist
neten Wellencontonren absetzen . — Ans 100 Cent . Rockweite sind 200 dl
210 Cent . Volantweite erforderlich . Der Volant wird sowol am unlm
als am obern Rand mit einem 3 Cent , breiten Tasfetstreifenvon der F>ni
des an der Casaqne verwendeten Passepoils gefüttert und zwar der Ar

MW

w - I
»l M

Nr . 10. Volant nur NoolrAarnitur äer 'Robs Vilotta . Hüllte äsr OriAlnal ^rösss.



zisse darstellt, können sowol zn sechseckigen, als auch viereckigen Decken jeder beliebigenGröße angewendet werden. — Wir erläutern unsere Beschreibung mit 3Abbildnngcn, von denen
sten Bogens ^ vom * wiederholt bis zum Ende der̂ Tonr.

3. Tonr . Nachdem man ebenfalls durch einige f. K. bis zur Mittelm . des nächstcnBogcns
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gelangt , führt man in derselben Weise wie in der 2. Tour nochmals ringsum Lnst-
maschendogen aus , zu deren jedem man jedoch 9 L. häkelt.

4 . Tour . Man arbeitet injede M . der vorigen Tour 1 f. M.
5. Tour . Mit sogenannten Kreuzstäbchcn arbeitet man eine durchbrochene

Tonrwiefolgt : zumBeginn derTour 4 L. als I . St ., ^ 2L ., man umschlingt 2mal wie
zu einer doppeltcnSt ., zieht eineSchlinge durch die zweitfvlgendeM . der vorigen Tour
und vollendet mit einmaligem Durchziehen die doppelte St . zur Hälfte , so daß man
noch 3Schlingen ans der Nadel behält , umschlingt nochmals , sticht, wiederum eine M.
der vorigen Tour übergehend , in die nächste M . der vorigenTour und durchzieht hier¬
auf die ans der Nadel befindlichen schlingen derartig , daß mit 4maligem Durchziehen
die M . oben zngeschürzt ist ; man häkelt nun noch b L. und 1 gewohnliche St . in das
die beiden untern Stäbe verbindende Maschenglied , mit der man das Kreuz vollendet,
wie es die Arbeit von selbst ergiebt . Das eben beschriebene Verfahren wird vom "
fortwährend wiederholt , doch übergeht man mit den 2 L. zwischen je 2 Kreuzstäbchcn
abwechselnd eine und das nächstemal zwei M . der vorigen Tour . Am Ende der Tour
muß natürlich die zu Anfang derselben aus 4 L. gebildeteSt . zueincmKreuzstäbchen er¬
gänzt werden , damit nirgends in der Tour eine Unterbrechung entsteht , sondern die¬
selbe in sich abgeschlossen erscheint.

Die 6. Tour wird ganz ohne Zunehmen mit f. M . gearbeitet , die 7. und 8.
Tour häkelt man mit s. K . und nimmt dabei nach Erforderniß hin und wieder 1 M.
zu , damit sich die Rundung nirgends spannt

Die Rosette ist hiermilbis ans den erhabenen Kelch beendet . Zu dem¬
selben legt man 5 M . auf , schließt diese zum Ringe und häkelt schnecken-
'örmig in der Rundung mit f. K . etwa 8 Tonren in diesen Anschlag , wobei
-an jedoch langsam zunimmt , daß sich eine glockenähnliche Kelchform bildet;

i unserem Original zählt die 8. Tour 18 M . In diese äußerste der s. Kel¬
ln
an
tenm . - Touren , "die sämmtlich von innen berans gearbeitet werden,

' L. , 1 f. M . in jede

der einzelnen Rosetten und
Blüthen der Decke geschieht
mitHilfc der Nähnadel in der
Ordnung , wie es unsere ori-
ginalgrohe Abbildung deutlich
veranschaulicht.

Wünscht man die Roset¬
ten zu einer viereckigen
Decke zu arrangiren , so hat
man an Stelle der Blüthen je
eine etwas kleinere Narzisse,
als die in den Rosetten , aus¬
zuführen . Man legt dazu
ebenfalls 16 M . ans und bil¬
det daraus eine Nnudnng,
welche mit 8 Blnmcnblättchen
umgeben wird ; doch häkelt man zu fiedem Blättchen nur
letzte derselben und arbeitet alsdann 'sl s. M . und 6 halbe

zurück.

Geldboricn ^gcformten , ans zwei gleichen , nach Fig . 23 je im Ganzen ae-
schnitlenen Stosshälften bestehenden Beutel mit abgerundeten Enden , oe>,
welchen das eine ans der rechten , obern Seite , das andere auf der
linken , beim Ucbcrschlagcn des Endes ebenfalls obenauslicgenden Seil!
mit einer Plattstichstickcrci verziert ist. Diese Stickerei , zu welcher dz-
Dcssin̂ sich ans dem mit Fig . 23 gegebenen Schnitthcil befindet , ist an uu-
serin Original in weißer Seide ausgeführt , kann jedoch cbensowol in
schwarz, oder Farbe auf Farbe gearbeitet werden . In der Mitte der einen
Stoffhälste des Beutels ist der Länge nach ein circa den dritten Tbeil
der ganzen Länge einnehmender , auf dem Schnittheil znrHälftc vorgezeich-
neter Schlitz angebracht , welcher mit seiner Seidcnschnnr eingefaßt und

och mit einem Zwischen-
sutter versehen , so daß sich also in jedem Ende zwei durch eine Stoffwand
geschiedene Taschen befinden , welche zur Aufnahme der verschiedenen
Reiscnicnsilicn oder sonstiger eventueller ' Erfordernisse dienen . —
Elfenbein - oder Hornringe ; welche von entsprechender Große sein müsse»

stoß
besetz
saßt
perln
wird
ans -
seiier
oben
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den1
niels
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häkelt man mit rothem Zeichengarn je 2 L. , 1 f. M . in jede M . der
vorigen Tour , wodurch sich die äußeren klcinenZäckcheNbilden . Den
vollendeten Kelch, dessen Fäden man sicher befestigt , näht man
an der inneren Rundung der Rosette sest.

Für jede der kleinen Blüthen zur Zusammensetzung
einer Decke von sechseckiger Form , wie sie Abbildung
Nr . 12 veranschaulicht , werden 6 M . aufgelegt , zu einem
Ringe geschlossenund mit 3 Blättchen nmhäkelt , deren je¬
des 7 L. erfordert ; man übergeht die beiden letzten der¬
selben , häkelt in die nächsteL. i halbe und in jede der noch
übrigen 4 L. 1 gewöhnliche St . , worauf man das
Blättchcn , wie bei der großen Rosette beschrieben,
mittelst f. K . der Anschlagrnndnng anschlingt . Den
Anßenrand der 3 Blättchcn nmgiebt man im
Zusammenhang mit einer Tour f. K . und
führt einen kleinen erhabenen Kelch aus , der
nur 6 Tonren f. K. und in der letzten dersel¬
ben 15 M . zählt . Der kleine Kelch wird
ebenfalls mit rothenZäckchen umgebcnnnd
in der Mittclrnndung der Blättchcn festge¬
näht ; die Zusammensetzung

um dieselben ähnlich wie bei einer Börse auf dem Rciscsack bin-
nnd herschieben zu können , halten denselben in der Mitte zusam¬
men ; eine mit der Farbe der Stickerei harmonirende , rings »»,
den Anßenrand der Enden bis zur Höhe des Schlitzes angesetzt!
Seidcnfranze von 6 Cent . Breite vervollständigt die äußere Gar¬
nitur . — Das hier angegebene Arrangement derUooliolMmpmlam
kann natürlich je nach fnbjectivcm Geschmack und Verhältniß belie¬
big verändert und sowol im S-toff wie auch durch einen , die Stickerei

ersetzenden Sontachebesatz vereinfacht werden . — Ebenso
bleibt auch dem persönlichen Belieben überlassen , die durch
deir Schnitt gegebene Größe des Beutels je nach Verhältnis
der betreffenden Figur entsprechend anzupassen und die Ecke»
entweder in viereckiger oder gerundeter Fa ? on zu schneiden.

I07Z0I " v . dl.
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Kr . 14. Reisesac ^ kür Damen l? oobe ? omxaäour ).

Xr . 1k. Xrag ôn matelot mit getollter Karuitur.

Die ^Zn

iL . , übergehl die
t . in den Anschlag

im klebrigen wird
dieBlumc ganz wie
bei der großen Ro¬

sette gearbei¬
tet , jchließtje-
doch mit eer
1. Luflma-

schenbogeu-
tonr , welche
die beiden
Blätterrnn-

dnngen ver¬
bindet , und
erhält einen
ammensetzn.ng

der
gen schnitt nochmals zum
I6ic >lTheil verkleinert , in
freier Man

der

kleincnKelch wie die Blüthen der sechseckigen Decke,
erklärt Abbildung Nr . 13.

Schließlich erwähnen wir noch, daß , wenn man beiden Deckensor-
inen , die , wie ersichtlich, in Bogen abschließen , noch einen äußeren
Schmuck hinzuzufügen wünscht , etwa
5 —6 Cent , lange Franzen die geeig¬
netste Garnitur sind ; man knüpft diele
Franzen entweder in einzelnen Fäden
Masche für Masche , oder in klei¬
nen Büscheln in kurzen Zwischenrän-
men ein.

>70021 V.

schneidet jeden
in Original¬
größe gegebe¬
nen Theile,
Fig . 24 - 30,
zweimal ans

dem Stoss.
Beim Zu¬

schneiden des
Kragens,

nach Fig . 30,
wird der Stoss ^ ^ ,,!l
der als Hintere Nabt bezeichneten Liinc entlang schräg genommen . Man m
zuerst im Vordertbeil die durch punctirte Linien angegebene Brustfalle u
Punct bis Kreuz ein , verbindet dann Seiten - und Ruckenthcil von ^ s
/>' , hieraus Seiten - nnd Vorderthcil von bis 7) , Nucken - und .
dertbcil auf der Achsel vonLbis/k — DerBesatz der Vordertheile >mtT»

streifen , welcher ans dem verklemm.

Neisesack für Damen
( ? 0 <z1l6 ? 0111pklä0U1 ') .

Hierzu die Abbildung Nr . 14.
Der Schnitt begndet sichunter Nr . 140 . Fig . 2Z.

.Norderseite des Supplements.
Material , 2M heut . Wollcnstoff von 70 Cent.
4,reite , ebensoviel weißen Cambric . 208 Cent,
seidene Franze . 2 Horn - oder Elsenbeinringe von
5 Cent . Durchmcuer . 0 Strähn weiße oder far-
Vigc Cordonnctseide . seine Scidcnschnur . kleine

Perlinulterknöpfe.

Der in voriger Arbeitsnnmmcr
veröffentlichten , besonders für Herren
geeigneten Reisetasche lassen wir heule
eine andere , ausschließlich für Damen
bestimmte , folgen , welche mit allen
Vorzügen des practischcn Nutzens
gleich eine äußerst graziöse Eleganz ver¬
einigt und als wesentliche Zierde einer
hübschen Reisctoilcttc in der durch Ab¬
bildung Nr . 14 dargestellten Weise
gleich einem Plaid über dem Arm hän¬
gend getragen wird . — Das uns vor¬
liegende Original , zu welchem Fig . 23
des Supplements die Hälfte der Fa ?on
giebt , ist ans pcnse'e Wollcnreps ge¬
fertigt und bildet einen nach Art der

Paletot Louis XIII.
Hierzu die Abbildung Nr . 15.

Der Schnitt befindet sich unter Nr . IX , Fig . 21—30. Rückseite deZ
Supplements.

So viel des Neuen die Mode für diese Saism
ans dem Gebiet der Confcctions gebracht , die dem
Paletot zugewendete Gunst ist dadurch ungeschmälert
geblieben , ja es wird demselben unter den zu Reise-

anzügcn bestimmten kkeberwürfen und
Umhängen entschieden der Vorzug cm-
gcränmt . In Rücksicht daraus bringen
wir beute den Schnitt des PaletotsLomz
XIII , der seinen Namen durch deusasi
eng anschließenden Acrmcl mit breitem!
abstehenden Aufschlag , so wie durch da-
Arrangement des Besatzes rechtfertigt
Die hierzu gehörige Abbildung zeigt eini
Robe ans sandfarbenem Mohairldlab -ck
o'oru ), amuntern Rand mit einem schma¬
len Volant von braunem Tafset . A»i,
gleichem Tafsetsind die nach aufwärts siei-I
gendcnStreifen nnd an ihren oberm zu¬
gespitzten Enden mit großen Metallknc-
pfen verziert . Stoss nnd Garnitur du
vorn mit gleichen Knöpfen geschlossener!
Paletots stimmen hiermit übcrein.

In dlolmir braucht man zu diesem
Paletot 345Cent ., inTafset von 60Ce»l
Breite braucht man 385 Cent.

Vorder - , Seiten - und Nückentheil sind je mit einem Umschlag ausser
Supplementbogen aufgezeichnet, wir geben daherzn besserer Uebersicht derFon

Theile den vollständi - ^ - .. ..
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Hr . 17. ürassen ä I'abonäance.
(vor ScUniU beün-Iet sich ulU-v' Hr. V, ?>ss. 18. Voräers. US5 Susi' .j

Xr . Lv. Höbe laille mit Sxit -sn - entre - ckenx Anrnirt.

Schnittheil vollständig vorgezeichm»'
wird ans einem besondern , nut M
Gaze unterlegten «estossthcil ausgeiu»
so daß die Garnitur einen vom vo>4
reu Rand ausgehenden , mit
Tafsetcinsassung umgebenen Reri,
bildet . Diese Einfassung ist auf ss
originalgroßcn Schnitt Fig . 94 gb's
sani als Contonr desRcvers durch,'«
feine glatte Linie angegeben . DieVs
lausenden Tafsetstreifen haben oben«
Breite von 2>/z Cent . , die sich bis Z«'
Cent , für die unteren Streifen steiza.
Die Zwischenränmc messen 3 -̂ 6b «-
— Eine ähnliche Garnitur , iu
midcnf orm arrangirt , erhält der
theil inderMittc 'vomnnternNand »;
Die Taffetstrcifen haben daselbst d>,s
gängig egale Breite nnd müssen ans,
Rückentheilnaht stets nach oben zu,,
kleine Falte erhalten , damit sie voNs,
Naht nach beidcnSeiten in egaler«,,,
tnng lausen . Der untere Streisv.
bis zur hintcrnNaht auf Fig .96 r,'s
zeichnet — die übrigen folgen i»
Cent , weiten Entfernungen und «
mcn ailmälig bis zur halben Länzr
Diese Tafsetstreifen erhalten je an >h
zugespitzten Enden einen Knopfs -
beiden Aermeltbeilc Fig . 28 um;
näht mau von 6 bis / / und von «;
/r zusammen ; der ebenfalls miß ss
Gaze unterlegte , mit leichtem « er . -
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sie- fiosf gefütterte Revers wird auf der oberen Hälfte mit 2 Tasfetstreifcu
°>i defevl alsdann , mit Ausnahme des unteren Randes , ringsum cinge-
dn faf't und ^ an // , X an X treffend mit dem Aermel am unteren Rano
ilc verbnndcin  Mit den beiden , den Taffetstreifen aufzusetzenden Knöpfen
n,- wird der Revers nach oben zu auf dem Aermel fest gehalten und auch
nn auf der untern Seite noch hin und wieder leicht befestigt; die Quer¬
st, seilen biloen an derSettc des Ellenbogens eincnSpalt uno werden nach

ic» oben zu mit einigen «Stichen zusammengefaßt. Beim Einsetzen des
«eil Amnels in das Aermelloch legt man im unteren Aermelthcil, oie bei-
>ch- den Kreuze auf dem Punct vereinigend, zwei Falten ; das 6 des Aer-
md mels muß an das S der Fig. 24 treffen. Der nach Fig. 30 geschnittene
»n Kragenerhält einFutter von leichtem Tastet und eine ooppelle Zwischen-
ge- läge von steifer Gaze. Nachdem rings um den Kragen die Einfassung
!lrt ausgeführt, setzt man denselben Punct an Punct , Stern an Stern iref-
eiv send  dem Paletot am Halsansschnitt auf und legt ihn der als Bruch
>nd des Kragens bezeichneten pnnctirien Linie entlang nach außen zurück.

X.

Kragen mutelot mit getollter Garnitur.
Hierzu die Abbildung Nr. 1Ü.

Unterarme! Trigon.

ie»
vei
eu,

nii- ! Die Form dieses Kragens ist ebenfalls die unter dem Namen
um matolo't" bekannte, deren Schnitt wir unter Nr.  XII,  Fig . 40
tzlc md auf der Rückseite des heutigen Supplements veröffcnttichen.
am Das glatt ans feiner Leinwand gefertigte Original ist buntfarbig

gesteppt und um den Anßenrand mit einer etwa 2Eeitt . breiten ge¬
lle- drannten Mull-Garnitur umgeben, deren schmalexSanmgleichfalls
im buntfarbig überstochen ist. Zu dieser jetzt sehr beliebten
»ss sarbigen Verzierung darf man nur waschechtes Material
Nld verwenden; die Garnitur , zu welcher der Mnllstreifen reich-
»if! sich doppelt so weil als der Umfang des äußeren Kragen-
Ki>vmides sein muß, wird mittelst Wirbelnaht überwendlich an-
4 gesetzt. V.

Kragenu I'udouäunes.
Hierzu die Abbildung Nr . 17.

ZDn Schnitt befindet sich unter Nr . V. Zig is . VerderjeNs des
dk! z " Supplements.

Wie ans der Abbildung erkennbar, giebt das
in dreifacher Stofflage ausgeführte, eine Art Dop¬
pclkragen bildende Arrangement dieses Kragens eine
gewisse originelle Variation der glatten Leinwand-
siiigerien. Man schneidet zunächst, ünd zwar stets
mit Zugabe des erforderlichenEinschlags, ans

""st recht feiner doppelter Leinwand Fig. 13 des hier-
zu gehörigen Schnittes im Ganzen , hierauf wie-
dermn nach Fig. 13 aus einfacher Leinwand
noch einen kleinern Stofftheil , welcher
einschließlich des beim Aufsteppen miizu-

st' st fassenden Einschlags nur bis zur glatten,
.ist!auf demSchniltheilvorgezeichneten Linie

""' reicht, — und näht dann die beiden
größern Kragenthcile der äußern Con-

'"ststiour entlang auf der Rückseite znsam-
'. "st men, worauf man dieselben nach außen
R"!umwendet. Etwa V- Eent. vom Außen-
fstü" rand entfernt erhält dami der größere

wie kleinere Kragen eine Steppstichlinie,
deren eine zugleich den lctztern, dessen
Ctosfrand nach innen eingeschlagenwird,

mit dem erstern
steil ^
ient

verbindet. Die
vordern Ecken des

Kragens

mit

Xr . IS.

Xr . 19 . Unterärmel mit blansobetto lkri ^ on.
fver Lelruln kellndot sieb unter Xr . t ll , I' iÂ. 21 und 22

Vorderseite des Supplements . !

sind wie
bei der bekannten cot eolin-Form der auf Fig . 13 als Bruch

bezeichneten punctirten Linie entlang nach außen umge¬
schlagen. Die Steppstiche müssen derart
ausgeführt sein, daß sie auf der nach außen

treffenden Seite des übergeschla¬
genen sowot wie des hochstehenden

Kragentheiles rechts ge¬
arbeitet erscheinen. Das
am inneren Rand des Kra¬
gens zwischen die beiden
Stofftheilc zu fassendeUn-
terchemiset ist aus Cam-
bric, ringsum gesäumt und
vorn mit 3 Fallen von je
2 Cent. Breite versehen,
deren mittlere einmal ge¬
steppt wird.

f07gif v . bl.

Unterärmel, passend znin Kragen
I ' ttlzmiättiiee.

Hierzu die Abbildung Nr . 18.
Der Schnitt befindet sich unter Nr . IN . Fig . 10 und ZV. Vorderseite

des Supplements.

Zu der vorliegenden Manschette wird eben¬
falls wie beim Kragen der Schnitthcil Fig . 19
einmal aus doppelter und einmal aus einfacher
Leinwand nachgeschnitten, und zwar das zweite¬
mal um soviel kleiner, wie es die auf Fig. 19
vorgezeichncte glatte Linie angicbt. Nachdem
man denAußenrand desersternTheiles von der
Rückseite zusammengenähtund denselben dann
umgewendet hat, fiihrtman '/ -.Eent. vomRande
auf jedem Theile die Steppstichlinie ans , mit
welcher gleichzeitig der obere, kleinere Theil der
Manschette auf dem untern befestigt wird.
Dann bringt man an den betreffenden Stellen
die auf Fig. 19 vorgezeichnctcn Knöpfe und
Knopflöcher an. Der nach Fig. 20 geschnittene
Aermel wird von 5 bis ? nnd von bis zn-
sammengenäht, an der mit den vorgezeichnctcn
Knöpfen zn versehenden Stelle schmal gesäumt
und am untern Rand mittelst Wirbelsanm so¬
weit in Falten eingezogen, daß beim Annähen
der Manschette sowol die gleichlautenden Buch¬
staben wie auch der Pnnct beider Theile genau
aufeinandertreffen; von X bis Kreuz wird die
Manschette inNebercinstimmnng mit den gleichen
Zeichen des Aermels auf letzterem fcstgcsteppt.
»bmn obern Abschluß erhält der Aermel einen
schmalen Saum . Das Original dieser eben
beschriebenen Lingeric entnahmen wir dem
Mode-Magazin von H. Gerson.

Ms -; v . bl.

Manschette
Hierzu die Abbildung Nr . 19.

Der Schnitt befindet sich unter Nr . VII . Fig . 21 und 22. Vorderseite deS Supplements.

Neben der originellen Form der Manschette ist dieser Aermel zugleich wegen seiner
Einfachheit und Solidität als entsprechendes Zubehör einer gediegenenHaustoilclte zn
empfehlen. Beide Stosfthcile der nach Fig. 21 ans feiner doppelter Leinwand geschnit¬
tenen Manschette werden am Anßenrand zusammengenäht, in geringer Entfernung von
letztcrem zwischen2 oder 3 eingelegten Schnüren einigcmalc dnrchsteppt und mit den auf
dem Schnitthcil vorgezeichnctcn Knöpfen und Knopflöchern versehen. Der Aermel, wel¬
cher nach Fig. 22 der als Mitte bezeichneten Linie entlang im Ganzen geschnitten und
dann von Punct bis Kreuz und von X bis 4' zusammengenähtw>rd, so daß von 4' bis
X ein nach innen umzusäumender Schlitz bleibt, erhätt am obern Rande den vorgezeich¬
nctcn Saum und wird dann Kreuz an Kreuz und X an X trcfsend überwendlich mit der
Manschette verbunden. Das Original ging uns ans dem Mode-Magazin von
H. Gerson zu. " " " f!M7f . v. bl.

Hohe Taille mit Spitzen-enti-e-äenx Mrnirt.
Hierzu die Abbildung Nr . 20.

er Schnitt befindet sich auf dem Supplement der vorigen ArbeitLnummer unter Nr . I , Fig . 1 — !.

Ungeachtet der wärmeren Jahreszeit trägt man meistens hohe Taillen und es liegt
uns daher ob, dazu geeignete Garnituren den Leserinnen in möglichster
Mannichfaltigkeitzn veranschaulichen. DenSchnitt einer hohen Taille ga¬
ben wir bereits ans dein Supplement der vorigen Arbeitsnninmcr. Die
Taille, welche Abbildung Nr . 20 darstellt, zeichnet sich als besonders origi¬

nell in der Garnitur aus und bietet mit dieser zu verschiedenen Va¬
riationen Gelegenheit. Ans dem Original , einer Robe ans pcnso'e
polt cls ebövi-L, besteht die Garnitur aus schwarzen Spitzen - ontre-
<Zenx, welche ihren Blumen - und Mättercontouren nach an beiden

Seilen ausgeschnitten und als lange Patten aufgesetzt sind;
diesePatten bilden ans der Taille, in ihrer ab-nnd zunehmen¬
den Länge, die Form eines runden Kragens und enden in
leichten Quasten von gekreppter Seide. Der Rock der Robe

würde hierzu entweder mit einzelnen aufsteigenden
Spitzen-Patten , oder mitringsnmlanfendeneutre -clörix
zu garnircn sein; doch trägt man denNeck jetzt auch häu¬
fig ohne Garnitur . Für eine Taille ans weißem Mull

läßt sich die oben beschriebene Verzierung ans
2—3 Cent, breiten Stickereistreisen, die man mit
ganz schmaler Spitze umgicbt und mit farbigem
Band unterlegt, ausführen . Die Quasten können

in diesem Falle wegbleiben, piooi  X.

Glatte hohe Taille mit gespal¬
tener Schnebbe.

Hierzu die Abbildung Nr . 21.
Der Schnitt der Taille befindet sich auf
dem Supplement der vorigen ArbeitS-
nunnner unter Nr . I . Fig . 1 — 3 , der

Schnitt des Aermels auf der
Rückseite des heutigen Sup¬
plements unter Nr . X,

Fig . 31—33.

Die bemcrkens-
werthe Eigenthüm¬
lichkeit dieser kleid¬
samen Taille beruht
hauptsächlich ans dem

graziösen Aermel, der am
unteren

Rand eine an¬
gesetzte Man - X ^
lchctte,amobe-
reu einen i. c.iKi

hohl anfliegenden Jockey zeigt und an unserem Original mit schmaler schwär- .
zcr Gnipürcspitze und getollten Volants ans schwerem Tastet garnirt

ist. — Der oben bezeichnete Taillenschnitt ant
unserem vorigenSupplemcntgiebt eine glatte ^ f ' -
Taille mit einfacher kurzer Schnebbe, in der
Beschreibung des Schnittes (siel
Braut -Toilette , Seite 153)
ist jedoch anssührlich erklärt,
in welcher Weise sich derselbe
leicht mit langer gespaltener
Schnebbe einrichten läßt , wie
es die vorliegende Abbildung
erfordert. — Für den Aermel
schneidet man nach Fig.31 zwei
Theile, von denen der untere

in seiner Form nach An¬
gabe des Schnittes von
dem oberen abweicht;
ebenfalls zwei, jedoch ganz gleiche Theile hat man nach Fig. 32 zu

schneiden, während der Jockey nach Fig. 33 nur
einmal ausdemStoffgeschnittenwird . DerAer-
mel erhält durchgehends ein Futter , undzwarge-
nügt für den Jockey leichte Gaze, während die
Manschette mitScidcnzeug zu füttern ist. Man
saßtjeden Aermeltheil am untern Rand von 0 bis
inzwischen die beidenStofftheile der Manschette
und näht den Aermel alsdann von IV bis zum
Sternund von X bis X zusammen. Der untere
Rand der Manschette erhält eine etwa 4 Cent,
breite, in reichlich2 Cent, breite Tollsalten ar-
rangirte Tafsetrüschc und außerdem einen glatten
Spitzenbesatz, welcher letztere sich auch ans der Ver-
bindungsnahtmitdcmÄermelwiederholt , wie es
die Abbildung veranschaulicht. Eine gleiche Gar¬
nitur erhältderJockey, denmanvvnIV bis/ -mit
dem oberen Rand des oberen Aermeltheils zu¬
sammenheftet und vom X ans bis zum Pnnct,
vom IV ans bis zum Kreuz ans dem nute reu
Acrmeltheil besestigt. Nach dem Einsetzen des
Aermels in das Aermelloch, wobei die Naht des
Aermels an das 0 der Fig . 1 des bezeichneten
Taillen-Schnittes treffen muß, bedeckt man auch
diese Einsatznabt mit einer Gnipürespitze.

6.

3 bis

I -onis XIII.

Xr. 18. vnterärmol , passend-nun Xraxen
ä I'abonSaiioo.

fttoi Lckniii Iioimckoi sivk uuier Xr . VI , I' ig-, 13 und 20.

Xr . 21 . (Hatte bobe laills mit Aesxaltenor Scbnebbe.
fvsr Sckniii dsv ? n ! I ><! hnllndei s !c>> nul dein SuppiemonI dvc voniß -en .̂ l'heNsnummcv Union Xn. I , klx . 1—3

doi Scliniii dos .Venmeis nuf der kückseilo des iieuiixen Lupplemenis unlen Xn. X , I-ix . 31- 33.)

Kleid für Mädchen von
4 Jahren.

Hierzu die Abbildungen Nr . 22 und 23.
Irr Schnitt befindet sich unter Nr . XIII , Fig . 37— ti.

Rückseite des Supplements.

Sowol das reizend efsectvolle Arrangement
wie auch die hübsche Fa?on des Kleidchens ver¬
anlassen uns , dasselbe unseren Abonnentinnen
als eine besonders zierliche und kleidsame Toi¬
lette für ihre kleinen Lieblinge zn empfehlen.
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Unser Original besteht aus silbcrgrancr , scingestreister Popeline und rothem
(groseille ) Cashmir , von welchem letzteren für denRock des Kleidchens ein Ein¬
satz ü. t -rdlior , für die Taille der latzartige Vordcrtheil und die Aermcl herge¬
stellt sind. — Die reiche Garnitur wird durch Passepoil , Rüschen und Rosetten
hmu.oou.rons ) des letztgenannten Stoffes , sowie durch schmales schwarzes
Sammctbändchen gebildet . Der mit weißer Steisgaze gefütterte Rock des
Kleidchens , welcher ohne Berechnung der Einschläge 36 Cent . Länge und  200
Cent . Weite hat , ist in großen Tollfalten an einen 'U/z Cent , breiten Bund
weißem Cambric gefaßt , und schließt vorn in Form einer offenen,
an den Ecken abgerundeten Tnnica den tablicrartigen Einsatz von
rothem Cashmir ein , der , an beiden Längenseiten abgeschrägt , sich
von ivCcnt . oberer Breite bis zu 36Cent . Breite des unteren Ran¬
des erweitert . Der an der linken Seite unterhalb desTaillenschlus-
ses anzubringende Schlitz ' des Rockes muß in einer der Tollfalten
verborgen werden . — Die Garnitur des letzteren besteht aus rings¬
um nach Angabc der Abbildungen zweimal ausgesetztem schwarzen
Sammetbändchcn , einem denAnßcnrand einfassenden rothenPasse-
poil und einer reichlich 1 Cent , breiten , in kleine Toll¬
falten gelegten Rüsche derselben Farbe , welche rings
dem Außenrandc und vorn dem Ansatz des Tablier-
theilcs frei übersteht . ^ Dieser letztgenannte Theil er¬
hält in der Mitte 3 Rosetten von etwa 7 Cent . Durch¬
messer, welche ans einerUnterlage von schwarzem Slcis-
tnll ans 3 Cent , breiten , mit ganz schmalem sammet-
bändchen besetzten Cashmirstreifcn gebildet und in ihrer
Mitte durch einen Knopf von schwarzem Sammet befe¬
stigt werden . — Am unteren Rande wird dieser schür-
zcnartige Theil in Uebereinstimmung mit der Garni¬
tur des Ro ckcs mit dreimal aufgesetztem schwarzen Sam¬
metband , sowie ebenfalls mit Passepoil und Rüsche ver¬
sehen.

Zur Herstellung der kleinen Taille ,welche ein vorn
offenes Jäckchen mit Schooß imitirt und durchweg ein
weißes Cambricfntter hat , schneidet man zunächst Fig.
37 aus rothem Cashmir im Ganzen , Fig . 38 zweimal,

Hr . 22 . Lleick kür ItlüüctiLn von 3—4 ckallren. Vorclerunslebt.
(vor Lellnilt beiinäet sieli unter Xi-. XIII , k'jß-. 37—11. vücks . lles Luppl.)

Fig . 39 wiederum im Ganzen aus dem zum Rocke verwendeten
Stoffe , und verbindet dann die Theile den gleichlautenden Buch¬
staben gemäß , wobei Fig . 38 mit der vorderen Ecke, um soviel
es die vorgezeichnctc kleine pnnctirte Linie andeutet , aus Fig . 37
übertreten und Fig . 39 , nachdem die Naht des Rücken- und Sei-
tenthcils von 77̂ bis X ausgeführt worden , je Kreuz auf Punct
treffend , die den Schooß bildenden Falten erhalten muß . Der
nach Fig . 40 ans Cashmir geschnittene Aermel wird an
beiden Längenseiten in Falten arrangirt , indem man je
Kreuz auf den zunächstbcfindlichen Punct legt , hierauf
von bis X zusammengenäht , in der Naht ebenfalls
mit einer Falte verschen und mit T' an das ^ des Vor¬
dertheils treffend , dein Aermelloch eingesetzt. ^ Bei
dem Einnähen des Aermcls hat mau zugleich die bei¬
den nach Fig .41 aus Popeline geschnittenen , mit Passe¬
poil und Rüsche von Cashmir verzierten kleinen Epau-
lcttheilc mitzusasscu , deren einer mit Kreuz und Punct
an die gleichcnZeichcn desVorderthcils , der andere mit
der oberen Spitze über die Achselnaht hinweg bis ans
den >stcrn des Vordcrthcils treffen muh . — Schließlich
versieht man die Taille , wie aus den Abbildungen er¬
sichtlich, der Garnitur des Rockes entsprechend mit Be¬
satz von schwarzemSammetbändchcn , sowie mit Passe¬
poil , Rüsche und Rosette von Cashmir und bringt an
der linken Seite des Latzes und dem daselbst übertre¬
tenden Vordertheil dieHakeu und Oesen zum Schließen
an . — Das Original des Kleidchens ging uns aus dem
Modemagazin VonH . Gers on zu. / g7i2°. i-> v . N.

MolkenM aus böhmischen Perlen.
Hierzu die Abbildung Nr . 24.1

Material : 6—7 Maschen opalweiße böhmische Perlen ; 1—2 Ma¬
schen gelb, l—2Maschen blau metallisirte oder Spiegelperlen ; starke

drellirte Baumwolle, Pappe u. s. w.

Der vorliegende Glockenzug , der mit verbältnißmäßig
geringem Aufwand von Mübe und Kosten einen brillanten
Effect hervorbringt , besteht aus Blättern und Rosetten , die
einzeln ans böhmischen Perlen geschürzt und in der auf un¬
serer originalgroßcn Abbildung ersichtlichcnWeise ans einer
2 Cent , breiten Unterlage von dünner Pappe arrangirt sind.

Für jedes Blatt , wie es am oberen Rand unserer Ab¬
bildung sich freiliegend darstellt , schürzt man zuvorderst 4
gelbe Spiegelpcrlcn einzeln aneinander und umgiebt die
hierdurch entstandene Mitteladcr in der auf der Abbildung
ersichtlichen Weise mit Perleuschlingeu . Man beginnt damit an der zuletzt
angeschlungenen Perle der Ader , reiht 4 opalw . , 1 gelbe noch 4 opalw
Perlen auf und schürzt diese Schlinge an der erwähnten letzten Spiegelperle
der Ader fest, indem mau den Faden nochmals durch die besagte Perle zieht.
Hieraui reiht man 4 opalw ., 1 gelbePerle aus und sribrt denFaden von oben
nach unten durch die 4 opalwcißcn Perlen an ein crSeitc der Mittelschliugc,
dann nochmals durch die obereAdcrpcrle,wodurch nun die erste Seitcnschlingc
des Blattes an der mittlen Schlinge befestigt ist. Genau in derselben Weise
führt man alsdann die der mittlen zuuächstlicgende Schlinge auch an der
anderen Seit - des Blattes aus , sticht nach Vollendung derselben durch die
zweite Perle der Ader und schlingt von dieser letzteren aus ebenfalls nach
>eder Seite hin eine Schlinge von je 4 opalweißen und einer Spiegelpcrlc an

der vorhergehenden Schlinge fest, indem man den Faden durch die 4 opalw . P«.
len derselben znrücksührl/so daß die gelben Spiegelpcrlcn am Anßenrand /
Blattes dicht neben einander liegen . Die weitere Vollendung des Blattes ergsti
sich nun von selbst.

Zur Ausführung einer Rosette reiht man 1 opalw ., 1 blaue , noch 1 opatzs
Perle aus und zieht den Faden nochmals durch alle 3Perlen in dcrselbenReih^
folge , so daß dieselben , und zwar die blane Perle gucr über den beiden op^
reißen Perlen liegend , fest zusammengefügt sind ; * hieraus reiht man 1 opai,^

und 1 blaue Perle aus , führt dcnFaden von oben nach unten dutt
die zuletzt durchzogene opalw ., dannauchvonnnten nach oben durj
die eben aufgereihte opalw . Perle , reiht hierauf 1 blaue , 1 opg>̂.
Perle ans und sührt dcnFaden von unten nach oben zuerst dnni
die zuletzt befestigte opalw . Perle , dann auch durch die beiden ehe«
aufgercibtcn Perlen und wiederholt vom * ans dasselbe Versah«,
so oft , bis man im Ganzen 26 blaue Perlen zahlt . Das entstm
denePcrlenbandarrangirtman schneckenförmig auf eiucrllnterla -,
aus feinem weißen Carton von 2' / , Cent . Durchmesser zu ein«

Rosette , wie sie die Abbildung veranschaulicht . ^
Nachdem man sämmtliche Blätter und Rosetten , ^
rcnAnzahl nach der ersordcrlichcnLänge des Glocken-!
zuges zu bestimmen , vollendet hat , ordnet man diw
selben nach deutlicher Angabc unserer Abbildung mj
einer etwa 2 Cent , breiten Unterlage von mittelstcn-
ker Pappe , die je für Blätter und Rosetten getrennter
Schlangenwindungen geschnitten wird . Die Blatts
werden übercinanderliegend , die Rosetten , wie n-
sichtlich, neben einander festgenäht , und zwar fiizl
man letztere, wo sie sich berühren , noch mittelst der jeZ
und 2 äußeren blauen Perlen aneinander , wie cz
ebenfalls die Abbildung erkennen läßt . Natürlich
bleibt bei den einzelnen schlaugenwindnngen,
sich die beiden Theile kreuzen sollen , abwechselnd an
dem einen und dem anderen Theil der Raum für dii
obenliegende Blätter - oder Noscttcnpartic srei. An
den Kreuzpuncten setzt man , der bessern Haltbarkeit
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Ur . 23 . Ikloiä kür blüüclren von 3—4 Satiren . Uüolisii!

wegen , der linken Seite einen vierfach zusammengeleg¬
ten Theil von Steifleiuwand unter . Ein Griff aus ge¬
schliffenem Glas oder eine volle Perlenquastc vervollstän¬
digt das Arrangement des Glockenzuges , dessen Original
uns ans der Tapisserie - Manusactnr von B . Sommei-

.feld zugegangen . >gZ83> K.

Rüsche zur Garnitur von Roben, Män¬
teln, Schärpen:c.
Hierzu die Abbildung Nr . 25.

Veranlaßt durch die vielfache Verwendung v»l
Rüschen zu Garnituren der verschiedensten Art , brin¬
gen wir heute eine Rüsche in originalgroher Abbil¬
dung , welche zugleich die Ausführung derselben deut¬
lich erklärt . Man arrangirt derartige Rüschen mei¬
stens aus Band oder ansgeschlagencn Taffctstrcis»
sowol in einfache, als auchdoppelte oder gar dreifach!
Tollfaltcn , welche beiden letzteren Arten unter d»
Namen „Rosentollcn " bekannt sind. Die vorliegend
Rüsche zeigt doppelte Tollfalten ; hat man sich mit
ihrer Anfertigung vertraut gemacht, so wird sich da
Herstellung von einfachen oder dreifachen Totleu teil»
Schwierigkeit entgegenstellen . — Auf der Abbildmj
sind 4 vollendeteDoppeltollenvcranschaulicht und z«-
gleich ein Theil des glatten Rüschenstreisens mitzl-
iiaucr Angabe zum Einlegen dcrzn einer Doppn-
tolle erforderlichen Falten . Die 4 kleinen senkrecht»
Linien , von denen die beiden mittlen fein glatt , du

»beiden äußeren punctirt sind , bezeichnen die AusM-
brüche der Falten , die Puncte die Stellen , an welch»
je 2 dieserBrüche anfcinanderlicgendbcsestigt werd»
müssen . Der Raum zwischen den beiden glatte«
Linien istdieobcreFlächederFalte , man legt alsom»

beiden 'Seiten hin je eine glatte Linie aus die  punctirtcLii »!
und bekestsgt beide Faltenbrüche auf dem zunächst liegend»
Punct . 6'

Zwei Cravaten.
Hierzu die Abbildungen Nr. 2K und 27.

Als zierliche , die Lingcrie mit bunter Mannichfaltigkcit  be¬
lebende Toilcttenartikel erfreuen sich die kleinen farbigen Craval»
immcr noch der allgemeinsten Gunst . Wir veranschaulichen »>»
mit den hierzu gehörigen Abbildungen zwei solcher Cravaten od»
vielmehr je ein Ende derselben im originalgroßcn Arraugemc»

welches sehr schnell und leicht ausführbar und von äußerst hübschem Effect»
ie der Abbildung Nr . 26 entsprechendeCravatc besteht aus groseilleTasfct , v»

welchem ein 86 Cent , langer Streifen erforderlich ist , der , für die Halsrundu»
circa 2-/z Cent , breit geschnitten , nach den Enden hin sich
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in dem durch die Ab
bildnng gegebenen Maße erweitert und zu beiden Enden in dreieckig zugespitzt
Form auslänft . — Für die Halsweite giebt man der Cravatc eine 1 Cent . b«»s
Einlage von Steiftüll , über welcher der Taffetstreisen derart znsammengciv
wird/daß die Naht in der Mitte der beim Tragen nach innen zu kehre»»;
linken Seite liegt . Als Garnitur der Enden wendet man ein schmales schwar¬
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Dasietbändchen  an , welches nach Angabc der Abbil-
Pw duna Nr 26 zweimal aufgenäht und auf jeder der
>dt die Mitte bildenden Spitzen mit einigen schwarzen
Sich Perlen und zwei kleinen Steinkohlengrelots verziert
ald ^ '^ Die zweite, mit Abbildung Nr .27 gegebene Cra-
hed»e,tc ist von hellbraunemTaffet; die Enden , welche
M mit einer Application von schwarzem Sammet und
»>»>einem mitwelßerSekdeansgeführtenKettenstichdessin

verziert sind, erhalten außerdem noch ein dem untern
>« Uußenrand angesetztes schmales Spitzenpicot. — « r.  2S.
alt » u klebrigen ist Größe und Arrangement dasselbe
»>w mir bei der oben beschriebenen Cravatc. —Die Originale gingen
°bk«,ms aus dem Mode-Magazrn von H. Gerson zu, welches mit
hm den mannichfaltigsten Variationen dieses Genres assortirt ist.
flüt- sgzgii SSS71 V. öl.
kaz,
w Rosetteaquaste aus Seidenschnur.

' Hierzu die Abbildung Nr . 28.

ck-iv Als distingnirter Schmuck zu Sommcrmänteln , namentlich
dw jiir die Beduine, verdient die mit Abbildung Nr.28 in Oriainal-
lw große gegebene Quaste zur Nachahmung empfohlen zn werden,
lw Dieselbe ist wie ersichtlich ans Schnur gefertigt, deren Farbenar-
>>w. rangement, wenn man die Quaste nicht ganz in Schwarz aus-

führt, sich nach den Farben des zu garnirenden Mantels richtet.
' 5 . Mau bildet auf einer Papierunterlage

zuvörderst aus vierkantiger schwarzer
Soutache eine flache Schneckcnwin-
dung von 3Cent. im Durchmesser, de¬
ren Kreise man mit schwarzer Seide
aneinander reiht, indem man den Fa¬
den im Zackenlauf auf der Oberfläche
hindurchschiebt. An diese flache Run¬
dung fügt man alsdann die Seiden-
schnnr in einzelnen Kreisen und be¬
liebigem Farbenwechsel und näht die
Schnürenden der Kreise stets an einer
und derselben Stelle der Rundung
übereinander. Man löst hierauf die
Rosette vom Papier , wendet sie um
und bedeckt den mittleu, aus Soutache
gebildeten Theil durch eine mit 4 ne¬
beneinander liegenden Schnuren aus¬
geführte verschlungene Figur . Die
Abbildung läßt die Art des Geflechts
erkennen, so wie auch, daß die
Schnurenden desselben an einer
Stelle zusammentreffen und daselbst
zu einembreiteren Bande aneinander
geheftet, als Spange über die Rosette
gelegt sind; diese Spange verbirgt
zugleich die übereinander gehefteten
Schnurenden der Rosette. Eine
Franze, bestehend aus einzelnen, an
den Enden je mit einem weißen Oli¬
ven- oder Piqneschenknopf verzierten
Schnuren, ist der Rosette an der un¬
teren Rundung untergeheftet.

lS7Z«! - ' X.

Rüsode zur Onrnitnr von Roden , kÄäntökn , Lodärxsn n . 3. V.

. 2k. Dessin ZU einer
vauren- vravate

Tischbürste.
Hierzu die AbbildungenNr. 29 und 39. '

Unter den tausenderlei großen und kleinen Erfordernissen,
welche den Comfort eines
wohleingerichtetcn Haus¬
haltes ausmachen, ist fast

einer in Cordonnet-Seide gearbeiteten Kettenstich-
Stickerei, bei deren Ausführung die Nähmaschine vor¬
zügliche Dienste leisten würde. Auf blauem Grund
nimmt sich die Stickerei-Verzierung am schönsten in
weiß aus , während dieselbe ans rothem Fond distin¬
gnirter in schwarz erscheint; ebenfalls mit schwarz,
seltener buntfarbig , verziert man die in besonderer
Gunst stehenden weißen Blusen, die nicht nur aus
Cashmir, sondern vielfach auch von Alpacca angefer¬
tigt werden.

BeimZuschneiden der einzelnen Theile der Bluse
nach den betreffenden Figuren des Schnittes hat man

nicht nur am vorderen Rand der Vordcrtheilc den auf Fig. 42
angegebeneu breiten Saum , sondern auch am unteren Rand
derVordertbeile, wie des nach Fig. 43 imGauzen zu schneidenden
Rückcntheils einen je Cent, breiten >saum zu berechnen. Das
Stickerei-Dessin konnte des beschränkten Raumes wegen auf den
Schnittlinien nur theilweise angedeutet werden, wird sich jedoch
mit Hilfe der deutlichen Abbildungender Bluse ohne Schwierig¬
keit vervollständigen lassen; die ansdembreitenSanm der Fig. 42
vorgezeichnete Stickerei ist nur am rechten Vorderthnl auszu¬
führen, der Saum des linken Vorderthnls ist zum Untertreten
bestimmt und bleibt daher glatt . Die Knöpfe am vorderen Stand
werden entweder falsch ausgesetzt, in welchem Hall sie der rechte
Theil erhält, oder wirklich zum Schließen der Bluse bestimmt auf
dem linken Theile angebracht, während alsdann der rechte
Theil mit den entsprechenden Knopf¬
löchern zu versehen ist.— DieZnsam-
mensetzung der Bluse geschieht uach
der übereinstimmenden Bnchstabeu-
bezeichnung des Schnittes und zwar
mit den vielfach angewendeten Dop¬
pelnähten , indem man die Theile
erst von der rechten , dann , diesel¬
ben umwendend, nochmals von der
linken Seite ans zusammenfügt, so
daß die Naht einen nach innen vor¬
stehenden Saum bildet. Von B ans
werden die unterhalb der Scitennaht
noch offenen und vortretenden Sei¬
tenränder des Vorder- und Rücken¬
theils schmal gesäumt, den vorstehen¬
den Vordertheil steppt man alsdann
der punctirten Linie derFig.43 entlaug
bis zum Kreuz auf dem Rückentheil
fest. Das nur zur Hälfte gegebene
Halsbündchenwird uach Fig.44 nicht
nur in doppelter Länge, sondern
auch iu doppelter Breite geschnitten,
mitKettenstich verziert und einer Ein¬
fassung gleichE an E und F an F
mit dem Halsausschnitt der Bluse
verbunden. — Für jeden Aermel
schneidet man uach Fig.45 einen kur¬
zen kknterärmel aus beliebigem Fut¬
terstoff, einen großen Aermelthcil
nach Fig. 46 und je einen Bundtheil
nach Fig. 47 und 48. Beide letzteren
Theile erhalten die ersichtliche Sticke¬
reiverzierung, alsdann eine Gazeein¬
lage und ein Futter vom Stoss der
Bluse, welches derartig anzusetzen ist, daß das Oberzeug überall
schmal vorsteht. Der Aermel, Fig . 46, wird vom oberen Rand
bis zu der auf dem Schuittheil wörtlich zum Einreihen der Fal¬
ten bezeichneten Linie ebenfalls mit^Gaze unterlegt und alsdann
mit diesen Reihfalten Stern an Stern
treffend auf dem glatten kknterärmel be-

Ikr. 27. Dessin ZU einer
Damen- Dravats.

aller Zeit so gern ge¬
pflegten Cultus des
Schönen eingereiht o »>»»»»»»»
wurde. Die mit Abbildung

' Nr. 2S veranschaulichte, der
^ Tapisserie-Manufactur von F. W.

Parev entnommene Tischbürste,
werd aus Polisander - sowol wie auch ans
anderem beliebigen Holze hergestellt und

eine recht elegante Perlstickcrciverziert, zu welcher
ckbvildung Nr. zo das Dessin giebt. Letzteres besteht ans
eurer Guirlande von Blättern in grauer und matt-
pranner Schattirnng , die sich äußerst zart und doch cffect-
vott von dem blauen Grunde abhebt. — Die dem Dessin
vergciugte Zeichenerklärungüberhebt uns einer eingehender»
Schreibung des Ausführen- der Stickerei; das Material zu dcr-
Moen muß natürlich in der, dem Größenvcrhältniß der Bürste
entsprechenden Stärke gewählt werden. lSMs

Cashmir - Bluse Hortense.
Hierzu die Abbildungen Nr . 31 und 32.

Der Schnitt befindet sich unter Nr. XlV . Fig . 42—48. Rückseite deS
Supplements.

Unter den zn einfacher Toilette noch immer belieb¬
ten und gor,! getragenen Cashmirblusen baben wir zu
unserer heutigen Abbildung ans dem Magazin von
-d. Gerson eine gewählt, welche sich durch einen origi¬
nellen Aermel auszeichnet. Die meisten derartigen Blu¬
st« sind aus buntfarbigem Cashmir in den modernen
leuchtenden Farben roth oder blau und reich verziert mit

»»<-»oIQ
»»Q

»SSSÖ  Aermel seiner ganzen Länge
nachvonG bisH zusammen.

osrisos!
Erklärung der Zeichen: » blau . ^ icywarz, ^ Gold . ^ Dunkelstabl, ^ Stahl,
n bronzebraun, ^ dunkel- , Li hellchocolaoenfarben, i Krystall, lD kreideweiß.

Nr. 30. Laxis^ rie - vsssin 2ur Lisokdürste.

Nachdem die beiden Bnnd-
thcilc sdes Aermels nach den über¬
einstimmenden Buchstaben an den

Ouerseiten zusammengenäht, befestigt man
den oberen Bund , Fig. 47 , gleich einer

Spange dicht unterhalb der Puffe , daß Stern an
Stern trifft und die auf dem Schnittheil vorgezeich¬

nete Stickereiverzierungdes Bundes den oberen Aermeltheil
garnirt . Der untcreBnndsaßtdenin Falten gereihten unteren
Aermclrand derartig zwischen seine beiden istofftheile, daß
H an H und M an M liegt. Beim Einsetzen des Aermels in
dasAermcllochmuß dasG desAcrmcls an die mit dem gleich¬

läutenden Buchstaben bezeichnete Stelle des Vordcrtheils Fig. 42 treffen.
fs«22- u. Ads " <Z.

Drei arabische Burnnsformen,
aus einem Zhnmi oder beliebigen viereckigen Ztofftheil zu nrrnngiren.

Hierzu die Abbildungen Nr . 33—38.
Die unsere heutige Nummer schließende Abbildung repräsentirt die für diese Saison be¬

liebtesten 3 BurnuSsormen, Beduine , Aladin und Victor Albert , welche den sehr
beachtenSwerthen Vortheil bieten, daß man sie auS einem geraden, länglich viereckigen Stoff¬
theil , z. B . auch auS einem Sbawltuch herstellen kann. Gewiß ist diese letztgenannteAn¬
wendung der BurnuSform eine besonders günstige, da der Sbawl . obgleich als lochst nütz¬
liches Toiletten-Besitzthum von jeher geschätzt, in seiner gewöhnlich gebräuchlichen Form die
Grazie oft vermissen läßt. Abgesehen nun von dieser Benutzung deS Shawls , nennen wir

hier noch die zum BurnuS geeigneten Stosse . und zwar : der breite
Cashmir, in schwarz, blau, pensöe und ponceau, ferner loile lls laino,
die verschiedenen velourartigen Phantasiestoffe ((.'assimir brocle).
welche im türkischen Geschmack gestreift, schottisch carrirt , ä clamier.
oder mit thalergroßen Muschen, in den lebhaftesten Farben beliebt sind.
Die Garnitur von Quasten , am Capuchon und am vorderen Schluß,
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findet häusig Anwendung, ist jedoch nicht
unumgänglich.

Wir gelangen nun zur direrten Be¬
schreibung der BurnuSformcn. resp, deren
Anfertigung, welche Nlit den Abbildungen
Nr . SV—S8 oeranschaulicht wird ; um bei
einem Shawl das geeignete Größenver¬
hältniß zur Herstellung des BurnuS zu
erlangen, muß man ersteren an
d er Längenleitc. welche die obere
werden soll, um den Drittheil
seiner Breite nach innen umschla¬
gen. Beim Tragen nimmt man
alsdann den Shawl vorn der
Art aus . daß die Qucrseiten von
der Taille aus den vorderen Rand
bilden . denn von dem oberen
Längenrand bleibt nach Ausfüh¬
rung des CapuchonS nur so viel
übrig , daß ersterer vorn noch
wenig über die Taille hinwegreicht.

Beduine . — Für diese ein¬
fachste der BurnuSformcn nehmen
wir einen Stoffthcil von iss
Cent. Breite und SW Cent. Länge
an ldie Brcitenlage des Stoffes
bildet stets die Länge oder Höhe
deS BurnuS . wie es sich aus der
Abbildung Nr . Sli ergiebtl. Da
man häusig bei dem aus Stoff
geschnittenen Burnus die unteren
Ecken abrundet , um ihn von der
Seite a»S aufnehmen zu können,
so haben wir aus der hierzu gehö¬
rigen Abbildung Nr . SVdurch eine
punctirte Linie dicAbrun-
dung angedeutet; die¬
selbe beginnt, wie ersicht¬
lich. zu beiden Seiten an
der oberen Ecke, endet
jedoch am unteren Rand
24—25 Cent, von der
Mitte des Stofftheils
entfernt. Letzterer wird
auf der Rückseite dem
oberen Rande entlang
gewöhnlich nrit einem
S—4 Cent, breiten Taf¬
setband von entsprechen¬
der Farbe besetzt, übri¬
gens aber nur einfach ge- . . . . . . .
säumt. Um den Capuchon z» bilden. legt man den Tioffdoppelt , d. b. zu halber Lange, so daß die aus dem schnitt als
Mure benannte Linie in den Bruch kommt und von diesem Bruch aus die Außenränderringsum genau aus einander liegen.
Hierauf mißt man am oberen Stand vom Bruch aus 4S oder St>Cent, ab ldie auf Abbildung Nr . so mit je Punct bezeich¬
nete Stellet und näht oder steckt an dieser Stelle ldie Heiden aufcinanderliegenden Stofiränder zusammen. Der Raum

des StofftheilS vom Punct bis zur Mittelinie
durch die Faltenlage bis auf SS Cent, reducirti
Man legt hieraus den Stoff Punct ans Punct vsi
send doppell und näht ihn von der Mitte '
Punct der Faltenlinie entlang mit Hinterftichen. .
der rechten Seite au§ zusammen. Den lcl»-,.>
gefalteten Stofftheil . dessen äußerer Saum r '-

Punct an nach der entgegengesetzten S,.
hin ausgesührt sein muß, legt man «si
beiden Seiten auseinander und heftetg
breitliegcnd hin und wieder mit «im i
Stichen fest. Der Mitte dieser Garm,
entlang kann man aus der obern
noch eine schmälere Taffetrüschr in Ms
chender Farbe , z. B . in schwarz, aiifse«,.
wie die hierzu gehörige Abbildung es
Zur Anfertigungeiner solchen Rüsche»Z
unsere heutige Nummer mit Abbilduo
Nr . SS und der dazu gehörigen Besch-si
bung Anleitung; auch kann man »ntertft
des Faltentheils »och eine lang herablfts
gcnde Schleifcngarnitnranbringen, der»,
wie der auf Seite 140 in Abbildung»ssi
benc kleine Paletot Victor Albert sie>»si
Der vordere Schluß des Burnus gcM
entweder mittelst Haken nndOese. oder«--
Taffetbändern in der Farbe der Rüsiln

BurnuS A lad in . — Wir nci,»
hier vorlaufig das größeste Längen«
nämlich 442 Cent., an . die Breite hnuft.
nicht über 4S2 Cent, zu betragen. A
mißt zuvörderst die nach Angabe derW
bildung Nr . SS mit Punct , .iircuz. n>si
pelpunctu. s. Iv. gu bezeichnenden Stell-

Nr . 31. Rücknusielrt . (Znsdiuirdluso
svee schnitt betlnclot sieh unter kkr. XIV , big;.

Xorteuse.
42—48. Ilüelcseilo cles

Nr . 32. Voräor .nusiclit.

am Stoff ab. von denen die erster»
also die mit Punct bezeichnetenj
7S. die zwcitgenanntcn je !>2 st
letzteren ,e 122  Cent , von der tir
teren Mitte entfernt sein muffn
Der Raum von einem dermitsiis
len bezeichneten kleinen Striche zur
andern muß je S Cent., der Kur
vorn Punct bis zum nächsten, r,
7 bezeichneten Strich. , 4>, CM, z,
tragen. Hieraus legt man t»
Stofsthcil zu halber Länge dovvcl-
so daß Punct aus Punct . Kr,«
auf Kreuz liegt, näht ihn am ot-
rcn Rand von Punct bis Kreuz«
sanunen und bildet nrit dem rer

n-

Punct nach der Mitte zu offen-s
' " ' sie. Die«,bliebcncn Theil die auf der Abbildung des BurnuS an der untern der beiden Quasten ersichtliche Faltenpartie.

Abbildung-Nr. SS mit je 1—7 bezeichneten, von der oberen Randlinic ausgehenden kleincn Striche deuten an jrt-
Seitc 7 Falten-Brüche an . die nach der Folge der Zahlen erst an einer, dann an der andern Seite aus einander gcs,;
werden ; nämlich; Strich ! legt man auf Strich 2, beide Striche auf Strich L. sämmtlicheZ Striche aus Strich 4 —so st,

entil
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von Punct bis Kreuz, welcher am Stoff je so
Cent, betragen muß, bildet die Halsweite und man
versieht die nrit Kreuz bezeichneten Stellen zum
Zweck des vorderen Schlusses dicht am Rand nrit
loakcn und Oesc. Das Resultat des hier beschrie¬
benen Arrangements zeigt die mittle der S in Ab¬
bildung gegebenen BurnuSformcn. Ist die Be¬
duine aus Cashmir. so würden lange Seiden-
Quasten einen hübschen Schmuck daran bilden.
Für stärkere bunte Stoffe find besondersdie flachen
Roseltenquastcn. wie wir deren heute eine unter
Abbildung Nr. 28 in Originalgröße geben, beliebt.
Man bringt davon eine an der untern Spitze des
CapuchonS, da wo die Mitte -Linie am oberen
Rand anSläuft, an . eine zweite in der Mitte des
Spaltes am Capuchon. die s.  beim Punct , und
zwar näht man dabei die Rosetten nur zur Hülste
der Art an einer Seite des Spaltes aus, daß die
andere Hälfte über den Spalt deS CapuchonShin-
wegragt. Vorn bringt man an jeder der mit Kreuz
bezeichnetenStellen ebenfalls eine Quaste , doch
gänzlich mit der Rosette aufliegend, an.

Burnus Victor Albert . Zn Rücklicht, das
der Capuchon dieses BurnuS etwas mehr Weite be¬
darf . ist hier der Stoff mit SV5 Cent. Länge be¬
rechnet — die Breite beträgt 1S2 Cent. — Nachdem
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der Stoff ringsum einfach gesäumt ist . mißt man
am oberen Rand von der Mitte aus nach zeder
Seite hin 5,4 Cent, ab ldie auf Abbild. Nr. S7 je
mit Punct bezeichnete Stellet ; ferner mißt man
vom obern Rand aus , der Mitte -Linie entlang.
Ivfh Cent, ab und zieht von dieser letzt-
bezeichneten Stelle der Mitte -Linie aus
nach beiden Seiten bis zum Punct eine
leicht gerundete Linie, wie die Abbil-
dung Sir. i>7 sie, aus kleinen Puncten
bestehend, darstellt. Dieser Linie ent¬
lang legt man den Stoff in Tolljalten,
läßt jedoch vom Punct an einen Raum
von 7 Cent, glatt. Die mittle
Falte muß eine ungefähr z Cent,
breite etwas tiefe Doppeitoll -
falte sein, welcher nach jeder
Seite hin noch 4 einjache.
nach dem Auögang der Linie hin
etwas flacher und schmäler wer¬
dende Tollfaltcn folgen;
die letzte Falte an jeder
Seite braucht nur 2 Cent.
Breite zu haben. DieZwi-
schcnräume der Falten sind
mir diesen in gleicher Breite
einzurichten. Die Weite

bis man von der Mitte aus nach beiden Zeiten ti»
aufeinanderlikgende Faltenbrüchc gebildet hat; i
Ausführung des 7. Faltenbruchcö legt man zugliiibl!
Mittelinie an den Punct , in gleicher Richtung,1;
der von Punct bis Kreuz gehenden Naht , n-ena
man die quer nach beiden Seiten tretende Fall»
Partie festheftet. Die Doppelpuncte bezeichnent;
mit 2 Quasten zu versehenden vordem  Schluß  I;
BurnuS , eine 8. Quaste deckt hinten den sine
der Faltenpartie , eine 4. Quaste die obere M
— Führt man dieses Arrangcmcnt in dicken, Tb
aus , so muß, um eine zu schwere Faltenlagec
verhindern, derselbe in der hintern Mitte, von, c;
tern bis zum oberen Rand um 28 Cent, von jci;
Seite abgeschrägt werden und also eine Rah, c
halten. Der in Falten zu legende Theil hat»;
dann im Ganzen SV Cent. Weite weniger „ndc
hält nur ä Falten von jeder Seite . Bei sinn»
dung eines ShawltucheS für diese Burnussen;
mißt man für die Faltenpartie von der hin«;;
Mitte nach beiden Seiten ungefähr SV—V» sin
ab und führt die Falten in entsprechenderT-c
a»S. Schließlich bemerken wir . daß das Mag»,
von H. Gerson in Berlin die beschnein;
Bnrnusformen in den verschiedenen erwähnten Tu
fen vorräthig hat . und zwar ist der sogeumc
l'aslimie brülle , ein für Beduinen außerordeM
geeigneter Stoff , bis jetzt ausschließlich nur
diesem Magazin vorhanden.
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